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ten ihn unterzeichnet in die Preſſe. Es iſt nun aber] würde dieſen Wunſch ſorgſam erwägen und falls er 
ein Preßgeſetz, daß der Drucker nicht einmal ein ihm beiſtimme, in der Herbſtſeſſion die betreffende 
Paar Zellen politiſchen Inhalts ausgeben darf, wenn] Vorlage machen. Die Etats für das auswärtige 
er nicht vorher den Namen des Verfaſſers der Po-] Amt, die Conſulate und das Bundesoberhandelsge⸗ 
lizei gemeldet hat. (Widerſpruch.) Der Drucker richt werden ohne Debatte genehmigt. — 

lieferte nun ein Exemplar an die Polizei und nichts⸗ Zweite Berathung des Geſetzentwurfes, betr. die 
deſtoweniger wurde er nachher angeklagt, weil der Inhaberpapiere mit Prämien. Die Commiſ⸗ 
Name eines Verfaſſers nicht angegeben ſei, obwohl f ſion ſchlägt vor: Inhaberpapiere mit Prämien dür⸗ 
doch Alle den Aufruf unterzeichnet hatten. Zweitens fen innerhalb des deutſchen Reichs nur auf Grund 
wollte man eine Wählerverſammlung berufen, und eines Reichsgeſetzes und nur zum Zwecke der 
dazu bedurfte man der Anzeige ber die Beiiun-| Anleihe eines Bundesſtaats oder des Rei⸗ 
gen der betr. Partei waren ſämmtlich unterdrückt ches ausgegeben werden. § 2. Der Beſtimmung im 
und es blieb ſelbſt unmöglich, die Anzeige in der § 1 zuwider im Inlande, ſowie nach dem 30. April 
Form einer Annonce zu erlaſſen. Ich empfehle Ih-| 1871 im Auslande ausgegebene Inhaberpapiere mit 
nen über dieſe beiden Beiſpiele nachzudenken. — | Prämien dürfen weder an den Börſen, noch an an⸗ 
Der Antrag Völk wird mit ſehr greßer Majorität] deren zum Verkehr mit Werthpapieren beſtimmten 
(Dagegen nur die Conf e rvativen und | Verſammlungsorten zum Gegenſtande eines Geſchäfts 
oder einer Geſchäftsvermittelung gemacht, noch an⸗ 
derweitig öffentlich ausgeboten werden. § 3. Wer 
obigen Beſtimmungen zuwiderhandelt, verfällt in 
eine Geldſtrafe, welche dem fünften Theile des Nenn⸗ 
werthes der betr. Papiere gleichkommt, mindeſtens 
aber einhundert Thaler betragen ſoll. Die nicht bei⸗ 
zutreibende Geldſtrafe iſt in verhältnißmäßige Ge⸗ 
fängnißſtrafe, deren Dauer jedoch ein Jahr nicht 
überſteigen darf, umzuwandeln. Mit Geldſtrafe bis 
zu einhundert Thalern oder Gefängniß bis zu 
drei Monaten wird beſtraft, wer ein im 
§ 2 bezeichnetes Inhaberpapier mit Prämie 


Antrag Bamberger, ſondern der Antrag Völk zur 
Diskuſſton ſteht. Ich hielt, fährt v. Kuſſerow fort, 
es für zuläſſig, in dieſer Geͤneraldebatte unſere 
Preßzuſtände im Allgemeinen zu erörtern. Denn 
die Auffaſſung derſelbey wird auch für die Abſtim⸗ 
mung mißgebend fein. (Der Präſtdent erſucht den 
Nebner, bei der Sache zu bleiben.) Wenn man in 
England Qorgens irgend eine Zeitung in die Hand 
nimmt, fo findet man darin die Parlamentsverhaud⸗ 
lungen vom Abend vorher nach jedem Geſchmack be⸗ 
ſprochen. (Ruf: Zur Sache.) Die engliſchen Blät⸗ 
ter vereinigen ihre Kräfte, etabliren ein ſtenographi⸗ 
ſches Bureau, welches den ſtenegraphiſchen Bericht 
mctallographiſch oder lithographiſch vervielfältigt und 
den einzelaen Blättern ſo ſchnell liefert, daß nicht 
nur vor der Beendigung des Druckes, ſondern ehe 
der Reporter fein Reſume abſchließt und der Rebic- 
teur feinen Leitartikel über die Parlamentsverhand⸗ 
lung ſchreibt, der ſtenographiſche Bericht vorliegt. 
Möge die Preſſe dieſem engliſchen Muſter nachahmen. 
Ich garan tire ihr dann, daß die Sympathien, die in 
dieſem Hauſe für ſie nicht ſo groß ſind, wie ich es 
wüaſchte, ſich ſteigern und in einem Preßgeſetz ver⸗ 
körpern werden, welches das Prinzip der Preßfrei⸗ 
heit vollſtändig zue Geltung bringen wird. Aller⸗ 
dings flad unſere Reporter und Redacteure ſchlech⸗ 
ter geſtellt als in anderen Ländern, Uaſere Zei 
ungseigenthümer ſtehen ſich dagegen verhältnißmäßig 
beſſer als in England. Alſo die Preſſe hat es ſelbſt 
in der Hand, aus eigener Kraft für alle Zukunft das 
Uangewitter zu beſchwören, welches der Antrag Bam 
zerger neulich über ihrem Haupte heraufbeſchwor. 
Wir aber wollen die Preſſe durch eine freie Geſetz⸗ 
zebung von den degradirenden Feſſeln befreien. 
Die Caution behandelt die Preſſe ſchlechter als 
den Verbrecher. Sie iſt eine Art Polizei⸗ 
iufſicht vor begangenem Verbrechen und vor 
dem Urtheil. Vielleicht wollen die Regierungen ſelbſt 
die Initiative zu Pra ßerleichterungen ergreifen. Das 
taͤnn mich aber nicht abhalten, für dieſes Spezial- 
geſetz zu ſtimmen und ich bitte Sie, ein Gleiches zu 
hun. — Abg. Ewald: Ein Fremdling würde ſich 
aufs höchſte berwundern, daß ſolche Geſetze, wie fie 
ler aufzuheben beantragt werden, überhaupt noch 
dei uns exiſtiren. Vor hundert bis vor zwei Jahr: 
junberten da war es ganz anders in Deutſchland. 
(Sehr wahr! große Heiterkert.) Die damaligen Re⸗ 
sierungen begünſtigten das Druckergewerbe und 
gaben ihm ſelbſt Privilegien. Jener Fremde würde 
fragen, welches Land iſt es denn, wo dieſe Geſetze 
eftchen? Und da würde er erfahren, das iſt nur 
ein deutſches Land, der Staat Preußen. Jener 
Fremde, den ich Ihnen immer vorführe (Heiterkeit), 
vürde nun fagen: Iſt dies das Land, (Eine Stimme: 
Wo die Citronen blühn? Stürmiſche Heiterkeit), das 
dand der guten Sitte, der Tugend? (Heiterkeit) der 
Herechtigkeit? das Land der Weisheit und der hohen 
bolitik, die ja auch eine Art von Weisheit fein ſoll? 
Jener Fremdling würde nun aber bald die Erfah⸗ 
ung machen, daß ſelbſt die Aufſebung dieſer Geſetze 
wglos iſt, weil die taufendarmige Polizei bei uns 
anz daſſelbe thut, was dieſe Geſetze ſagen. Dann 
vürde der Fremdling wohl fragen: Iſt denn hier ſo 
denig Ueberlegung, daß man nicht begreift, wie ihr 
8 hier zu thun habt mit einem Ungeheuer von 
tauſend Acmen, tauſend Köpfen, taufend Augen 
(Ruf: zweitauſend), und wenn ihr auch etwa 
zwei Köpfe abſchnelbet, daß an derſelben oder 
zuch an einer andern Stelle (große Heiterkeit) 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Angekommen 24 Uhr Nachmittags. 
Reims, 15. Mai. Das Hauptquartier des 
Kronprinzen von Sachſen geht von Compiegne 
nach N Das General⸗Commando des 
Garde Corps iſt von Senlis nach Montmorency 
verlegt worden. 


Teleg, Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ünchen, 15. Mal. Wie das „Sion. Corr.- 
Büreau“ erfährt, fol der Erlaß eines Hirtenbriefes 
ſämmtlicher bayeriſchen Erzbiſchöfe und Biſchöfe an 
die katholiſchen Bewohner Bayerns, ſowle eine ge 
meinſame Vorſtellung de ſelben an die Staatsregie⸗ 
zung um Aufhebung des K. „Placet“ bevorſtehen. 
Verſailles, 15 Mai. Wie „Agence Havas“ 
eldet, ſind geſtern im Fort Vanvres von den Ver⸗ 
fſailler Truppen 60 Kanonen vorgefunden worden. 
Die bei Montretout errichteten, ſewie die übrigen 
Batterien richten immer neue Verwüſtungen in der 
nceinte an, wobei fie gleichzeitig alle Batterlen der 
öderirten demontiren und die Approche⸗Arbeiten 
chützen, welche eifrig weiter betrieben werden. 
Bukareſt, 15. Mai. Bei den Deputirten⸗ 
wahlen im erſten Wahlcollegium hat die Regierungs⸗ 
partei entſchieden geſiegt. 


Reichstag. 
35. Sitzung am 15. Mai. 
AIJIn Bezug auf die Wahl von Delegirten des 
Hauſes, welche mit drei Mitgliedern des Bundes⸗ 
rathes die Commiſſton in Sachen des neuen Par⸗ 
lamentsgebäudes und der Herſtellung eines Pro⸗ 


angeſtellte 
Pelition 
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Lauenburgs iſt ſetzt von ber Art, d e unerheß⸗ 

liche Summe, die gerade nur zur Unterh des 0 b von a 
Fahrwaſſers der Elbe ausreicht, doch erheblich ins] ſteht nur dem Bundesrath au 
Gewicht fällt. — Abg. v. Benda: Nachdem vor] — Abg. Lamey: Der Entwurf iſt gegen Glücks. 
11 Monaten das Geſetz wegen Entſchͤdigung Meck⸗ ſpiele gerichtet, es iſt deshalb eine gerechte Conſe⸗ 
lenburgs und Anhalis genehmigt ſei, liegt ſetzt gar kein] quenz, auch Lotterien einer Schranke zu unterwerfen, 

Grund vor, nochmals auf die Sache zurückzukommen. Für den Entwurf find drei Gründe angeführt. 

— Abg. v. Unruh (Magdeburg) will nur daran] Erſtens, daß lotterieähnliche Unternehmungen unter 
erinnern, daß Preußen das Mitbefigreht Oeſterreichs dem Titel der Inhaberpapiere mit Prämien ſich ver⸗ 
an dem Ländchen mit 24 Millionen däniſcher Tha- | tecken können. Zweitens ſollen die Prämien⸗Anlei⸗ 
ler abgekauft habe. Die Zinſen dieſer Summe feien | zen den Kapitalmarkt durch ein beſonderes Reizmit⸗ 

weit höher, als die 8000 Thlr. der prolectirten Ent | el zu Tage fördern. Drittens ſoll der Verkauf von 
ſchädigung; er ſehe in der That nicht ein, weshalb] Prämienlooſen eine unwirthſchaftliche, ſelbſt unfit- 
auch dieſe noch an Lauenburg gegeben werden ſollen.] iche Sache fein. Wer Prämienlooſe kauft, hat doch 
— Der Antrag der Budgeteommiſſion wird] dazu das volle Recht und es iſt eine eigenthümliche 
angenommen. — Zu Tit. 10 (30,000 Thaler] virthſchaftliche Bevormundung, Jemand in Bezug 

für unvorhergeſehene Ausgaben) fragt Abge-] uf einen fo geringfügigen Gegenſtand zu verbieten, 
ordneter Leſſe an, ob die Koſten für die] es zu thun. Das Spiel an ſich kann doch nichts | 
Commiſſion, welche zur Ausarbeitung einer Civil- | Berbotenes fein, es wird nur dann verderblich, wenn 1 

prozeßordnung niedergeſetzt werden ſolle, aus dieſenſſes zu viel Zeit koſtet, wenn es die Leiden ⸗ 
Fonds beſtritten werden, oder ob die Regierung eine] ihaften erregt. Daß Prämienlotterien die Lei⸗ 
Nachforderung einzubringen gedenke. Zugleich bit⸗] denſchaften erregen, iſt ſchon erwähnt, ſie wiederholen 
tet er, daß auch der zweite, im Juſtizminiſterium | ſich in kurzen Zeitabſchnitten und becupiren den Geiſt 
ausgearbeitete Entwurf, welcher der Commiſſion als] deſſen, der ſich mit ihnen beſchäftigt. Sie haben die 
Grundlage ihrer Arbeiten dienen Bien veröffentlicht | Eigenthümlichkeit, welche fie zugleich ſittlich verwerf⸗ 
werde. Präftdent Delbrück conſtatirt zunächſt, daß lich macht, daß ſie für einen Dritten Gewinn ab⸗ 
die Commiſſion Anfangs Septbr. zuſammentreten 
werde. Die Koſtenfrage könne er noch nicht beant⸗ 
worten; die Budgetcommiſſion hätte ſich für eine 
beſondere Vorlage ausgeſprochen; der Bundesrath 
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tiven des Antragſtellers bin ich keineswegs ein⸗ 
verſtanden. Die jüngſten Ereigniſſe in Frankreich 
haben uns ein abſtoßendes Beiſpiel einer corrum⸗ 
pirten politiſchen Preſſe gezeigt. Auch in Süddeutſch⸗ 
land hat uns eine derartige corrumpirte Preſſe faſt 
bis an den Abgrund des Vaterlandsverrathes ge⸗ 
führt. e wird dort durch die kleine Preſſe 
ein wahrer Giftſtoff ins Volk geworfen (Ohol! links). 
Ich erinnere nur an die kleine Preſſe der Ultramon⸗ 
tanen, daher dieſe Herren ſehr wohl wußten, warum 
5 e den vorliegenden Antrag unterſtützten. (Präſident: 
a ch nehme an, daß der Redner das nicht etwa von 
Mitgliedern dieſes Hauſes ſagt) Nein, von Perſo⸗ 
5 uen NT dieſes Hauſes. (Heiterkeit) In Würt⸗ 
temberg iſt ferner unter der Herrſchaft des Mini⸗ 
ſtexiums Varnbüler die Preſſe der joy. Volkspartei 
entſtanden, welche geradezu der Vernichtung aller | wei andere wieder emporwachſen? Und wenn jener 
Freiheit in die Hände arbeitet. Die Preſſe ſoll frei] Fremde erfahren würde, daß dies Ungeheuer nur da 

aber nicht zügellos fein. (W derſpruch links.) — | ft, weil Preußen doch eigentlich nur ein Militärs 

Abg. v. Kuſſerow: Auch die Preſſe muß mehr lei⸗ und Polizeiſtaat ift, fo würde er ſagen: man muß 

| ga Die Mangelhaftigkeit unſerer Parlaments: das Uebel an der Wurzel angreifen, wenn man es 
N erichte iſt von Niemandem in Abrede geſtellt worden.] nit Erfolg bekämpfen will. Nun, dieſer Fremd⸗ 
Redner verbreitet ſich ausführlich über den früheren [ling bin ich. (Große Heiterkeit.) Zur Zeit der 
Bamberger'ſchen Antrag und wird vom Pıäflventen | letzten Wahlen thaten ſich etwa 50 Männer zuſam⸗ 
daran erinnert, dak bier nicht der bereits erledigte] nen, um einen Wahlaufruf zu erlaſſen. Sie ſand⸗ 
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werfen. Dieſer Umſtand begründet aber gerade die 
Schwierigkeit ihrer Aufhebung Niemand gibt gerne 
eine Rente auf, die er bezieht. Man wendet mir ein, 
die Staaten, welche Lotterien hätten, könnten die 


die Depeſchen, welche Frankreich nur paſſiren, eben» 
alls durch das ſchwarze Cabinet und die fo bewun⸗ 
ernswerth verſtegelten Depeſchen des engliſchen Mi⸗ 
niſteriums werden nicht minder bewundernswerth 
utſtegelt und wieder geſchloſſen; das ſchwarze Ca⸗ 
‚inet hat zu dieſem Zwecke einen beſonderen Appa⸗ 
:at, ſowie Siegellack und Bindfaden engliſchen Ur⸗ 
prunges. Einmal war es gleichwohl dem ſchwarzen 
Labinete unmöglich, einen chargirten “rief, 
velher von London an die Adreſſe des Ger 
zerals Garibaldi gerichtet war, zu öffnen; dieſer 
Brief kam mit der Morgenpoſt in Paris an und 
ſollte erſt am Abend weitergehen; man hatte alſo alle 
Zeit. Aber die Vorſichtsmaßregeln waren ſo gut ge⸗ 
troffen, der dicke Brief hatte fo mannichfache und fo 
zeſchickt aneinander geklebte Falten und trug ſo viele 
verſchiedene Siegel, aß die Herren Simonel und 
Comp. nach langen Bemühungen die Arbeit diesmal 
aufgeben mußten. Herr Simonel iſt nach feinem of⸗ 
figiellen Titel Bureau⸗Chef für die Abfahrt, obgleich 
er niemals in das entſprechende Bureau den Fuß ge⸗ 
ſetzt hat. Er bezieht feinen Gehalt von 5000 Francs 
von dem Finanzminiſter, ohne die Trinkgelder zu 
rechnen, die er von der Polizei empfängt und ſein 
Name ſteht auf der Amtsliſte zwiſchen den wirkli⸗ 
ben Chefs jenes Bureaus, den Herren Wicot und 
Dufour, welche es nicht wenig verdroſſen hat, ihre 
Namen mit dem eines geheimen Polizei⸗Agenten ver⸗ 
inigt zu ſehen. 


sung des Pakets ein, tragt das geſuchte Stück um: 
verweilt zu Herrn Simonel und geht dann wieder 
in eine andere Section, um dort ſeine Thätigkeit 
fortzufegen. Herr Simonel macht feine Auszilge 
aus den Briefen, welche er fo der Reihe nach em⸗ 
fängt, und giebt fie nach gemachtem Gebrauch in 
derſelben Reihenfolge dem Proſt zurück. Dann wer⸗ 
den die Auszüge ohne Verzug an Herrn Marſeille 
geleitet, der fle zum Gegenſtande einer beſonderen 
Arbeit macht. Ein Beiſplel wird die Sache beſſer 
varjtellen. Im Herbſt 1868 verbrachte Herr Thiers 
einige Zeit auf einem Schloſſe bei Luzarche; ſogleich 
vurde auf die Depeſchen von und nach Luzarche 
Embargo gelegt. Proſt holte ſowohl das von dort 
angekommene als das dorthin beſtimmte Packet täg- 
lich ab und hatte nach einem Gebrauche von einigen 
Minuten feinen Zweck erreicht. Bisweilen erhalten 
uch die Brieſteäger eines Bezirkes den Befehl, für 
die Ausgabe noch etwas über die reglementsmäßige 
Stunde hinaus zu warten, und hier liegt der Grund 
der Verzögerungen, über welche ſich der Pariſer 
Handels ſtand ſo oft beſchwert hat. 

Man glaubt im Publikum allgemein, daß das 
ſchwarze Cabinet nur die republikanſſche Partei über⸗ 
vache. Das iſt aber ein großer Irrthum. Die 
m:iften Briefe, welche durchgeſehen werden, gehören 
Berfonen an, deren Stellung ſie vor jedem Verdacht 
chützen ſollte; jo den Oberoffizieren aller Armee⸗ 
eo ps, den Husfreunden des Hofes ſelbſt, den Ab⸗ 
zeordneten, Senatoren, Biſchöfen u. ſ. w. bis zu 
dan Kammerfrauen gewifler hoher Damen herab. 
Wird man es glauben, daß die eigenhändige Cor⸗ 
teſpondenz des Prinzen Nıpelion mit feine Ges 
mahlin, der Peinzeſſin Clotilde, vor den Bolizei- 
Agenten nicht ſicher war? Andererſeits gehen auch 


Das ſchwarze Cabinet. 


Das „Journal officiel“ veröffentl ht folgendes 
f Manuſeript, welches in einem Bureau des Poſtge⸗ 
äudes vorgefunden und offenbar unter dem Kaiſer⸗ 
reiche von einem Poſtbeamten geſchrieben worden ſei: 
1 Das ſchwarze Cabinet liegt im erſten Stockwerke 
1 des Poſtgebäudes und beſteht aus zwei durch eine 
] Bretterwand getrennten Zimmern, deren Fenſter auf 
N die Rue Jean Jaques Rouſſeau gehen. In dem einen 
dieſer Zimmer, auf deſſen Thür eine große 3 gemalt 
ift, ſist der Poſtbeamte Simonel, in dem anderen 
der Polizei⸗Commiſſär Marſeille. Der Dienft für die 
Briefe der Ceutralverwaltung zerfällt in drei Haupt⸗ 
ſectionen: 1. Dienſt vin Paris (Saal der Brleftlä⸗ 
ger); 2. allgemeine Sichtun mit Unter⸗Abtheilun⸗ 
gen für Frankreich und die Bannmeile; 3. Ausland. 
Das Cabinet No. 3, welches ſehr geſchickt gewählt 
iſt, ſtrahlt nach dieſen drei Sectionen aus. Jeder 
Verkehr zwiſchen den Agenten dieſer verſchiedenen 
Sectionen iſt verboten, daher der direct unter die 
Befehle des Herrn Simonel geſtellte Unter⸗Agent 
Proſt in dieſen drei Sectionen verkehren kann, ohne 
allzuſehr die Aufmerkſamkeit der Beamten zu erreg n, 
die Depeſchen und Briefe, die ihn intereſſiren, holen 
280d bis zum letzten Augenblicke zurückbringen kann. 
ndeß war die Exiſtenz des ſchwarzen Cabinetes 

ter all riſtenz ſchwarz 5 
unter allen Poſtbeamten ein kffentliches Geheimniß; 
man ſagte verſchämterweiſe kurzweg: „Tragen Sie 
dieſe Depeſche in das Cabinet.“ „It dieſe Depeſche 
ſchon im Cabinet geweſen?“ u. ſ. w. 
Die Thätigkeit des Herrn Simonel ift nun fol⸗ 
bende: Wenn eine Depeſche, auf welche gefahndet 
wird, im Central Bureau ankommt, fo ſtellt ſich 
Proſt, der ſchon ſehr geübt iſt, gleich bei der Oeff⸗ 


en 
und 24“ Höhe in gelchlo enen Blechkäſten verbrannt, die 


hatten eine wärmung des Coupés bewirkt, die wäh⸗ 


0 täp en 
1 = toftet 10 , ein Coups von Berlin bis Aachen 
zu heizen 103 % Auf der Berlin⸗Potsdam⸗Magde⸗ 
burger Bahn ſoll dieſe Art der Beheizung in allen vier 
Klaſſen eingeführt werden. 

Köln, 14. Mai. Ein geſtern von Paris hier an⸗ 
gekommener Unteroffizier brachte eine vollſtandig 
ausgebildete Kornäbre von dort mit. Der Roggen 
ſoll, nach Mittheilung dieſes Herrn, in der Umgegend 
von Paris bei einer in letzter 15 dort herrſchenden 
Temperatur von durchſchnittlich 20 Grad Wärme bereits 
in voller Blüthe ſtehen. 


ſaſſerin A Onkel Toms ag der * eiligen Ver⸗ 
i 

e 
alten, ger Frau, die ein Lied zu Ehren Blons 
eee 
e ver elt en — Ueber 
den Geschmack ſoll man nicht ſtreiten. m. 3 


Stockholm. Die Ausfuhr von 1 


Bier nach Frankreich und Belgien, welche ſchon mehrere 
Jahre von Norwegen und dann aus von Göteborg ſtatt⸗ 
gefunden, hat nun auch von Stockholm begonnen: neuer⸗ 
— find von hier 1950 Kannen nach Frankreich erportirt 
worden. 


— Die im verfloſſenen Winter auf Anordnung des 
Handelsminiſters angeſtellten Verſuche zur Heizung 
der Eiſenbahnwagen bürften bereits Be: und 
zwar zu Gunſten der präparirten Kohle, zum Abſchluß 
gekommen fein. Dieſe beſteht aus pulverlſirter Holzkohle, 


ablehne. — Mehrere in Parls aufgelaſſene Ballons 
mit einer geſchickten Vorrichtung, die Proclamationen 
der Commune auszuflceuen, find unter die Verſailler 
Truppen gefallen. 


Nach den Erfahrungen der beiden vorangegangenen 
Kriege möchte dies zi miich üterflüiflz erſcheinen, denn 
die aus der Klaſſe der Vicefeldwebel, Feldwebel und 
Unteroffiziere hervorgegangenen Offiziere fühlten ſich 
in der Friedensgarniſon ſtets ſo ungemüthlich, daß ſie 
bei der erſten beſten Gelegenheit in die Civilverſor⸗ 
gung übertraten. Anfangs vorigen Jahres diente 
keiner dieſer im öſterreichiſchen Kriege Beförderten 
mehr activ. 

— Der vor Kurzem hier verſtorbene, bekanntlich 
nach ſeiner Reſignation zur evangeliſchen Kirche 
übergetretene frühere Fürſtbiſchof von Breslau, 
Hraf Sedlnitzky, hat, wie die „Bresl. Morg.⸗Ztg.“ 
erfährt, der Breslauer Univerſität 36,000 & zur 
Gründung eines Conoiets für evangeliſche Theologen 
dermacht und zugleich die Beſtimmung getroffen, den 
nach Auszahlung der übrigen Legate noch verblei⸗ 
benden Reſt feines Vermögens, welcher ſich vielleich. 
auf 70— 80,000 % belaufen dürfte, zu demſelben 
Zwecke zu verwenden. 

— Nach dem „Bernb. Wochenbl.“ iſt der alte 
Herzog von Deſſau ſeit einigen Tagen ernſtlich 
erkrankt. Die renommirteſten Aerzte ſind zur Con⸗ 
ſultation zugezogen, darunter ein Profeſſor aus Halle 
per Telegraph. N 

Frankfurt a. M., 14. Mai. Das hiefige „In⸗ 
telligenzblatt“, welches öfter offiziöſe Mittheilungen 
enthält, bringt heute die Nachricht, daß in dieſen 
Tagen Hr. v. Arnim ſowie andere preußiſche und 
franzöſiſche Diplomaten zu weiteren Conferenzen hier 
eintreffen werden, um das Nöthige wegen Ausfüh⸗ 
rung des definitiven Friedens feſtzuſtellen. 

München, 12. Mai. Wie man vernimmt, iſt 
einem der Unterzeichner der Muſeums⸗Adreſſe, weil 
er hierdurch excommunieirt iſt, von feinem Pfarrer 
die Trauung verweigert worden, und der Betreffende 
gat nun zunächſt den Weg der Beſchwerde gegen den 


b iffen. 
Pfarrer ergriffe Oeſterreich. 


Wien, 14. Mai. Die in geſtrigen Blättern 
veröffentlichte Eingabe von 28 Kirchenfürſten 
an den Kaiſer hat, wie das „Wiener⸗Telegraphen 
Correſpondenz⸗Bureau“ vernimmt, bereits vor der 
Abreiſe des Grafen Beuſt zu der Entſcheidung ge⸗ 
führt, daß an der bisher befolgten politiſchen Rich⸗ 
tung des Cabinets in der angeregten Frage durchaus 
keine Aenderung ſtattfinden ſoll. (W. T.) 


Einnahmen aus denſelben nicht entbehren. Leider iſt 
auch Peeußen unter dieſen Staaten. Jene Anſicht 
ift aber ein Irrthum; der preußiſche Finanzminiſter 
erklärte neulich, daß ein Ueberſchuß von ſechs Mil⸗ 
lionen in den preußiſchen Kaſſen ſich befindet. Da⸗ 
durch, daß einzelne Staaten des Reiches die Lotterie 
geſtatten, andere nicht, entſteht der höchſt ſonderbare 
Zuſtand, daß in dem einen beſtraft wird, was in 
dem andern eine löbliche Handlung iſt. (Hört! hört!) 
Grumbrecht beantragt Tagesordnung über den 
Antrag Martin⸗Lamey, um der preuß. Landesvertre⸗ 
tung die Ehre der Beſeitigung der Lotterie zu laſſen. 
Abg. v. Hennig (gegen das Amendement): Bei 
den Lotterien iſt es der Staat allein, der als Un⸗ 
ternehmer den Vortheil zieht. Dieſer Vortheil aber 
kommt dem Allgemeinen wieder zu Gute. Das iſt 
ein r Unterſchied im Vergleich mit Prä⸗ 
mien⸗Anleihen. Den Antragſt llern iſt es nur darum 
zu thun, mit ihrem Antrag dem Geſetz einen Stein 
entgegenzuwerfen, über den es ſtolpern muß. — 
Bundesbevollmächtigter Camphauſen: Nur in 
meinem eigenen Namen kann ich ausſprechen, daß 
durch Annahme des Amendements dem Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes eine weſentliche Erſchwerung 
bereitet würde. Die Argumentation der erſten Red⸗ 
ner hat darauf beruht, daß dieſer Geſetzentwurf 
ein Verbot der Prämienanleihen enthalte. Ein ſolches 
iſt aber im Geſetz nirgends ausgeſprochen. Es iſt 
darin nur die Inftanz verändert, die über die Emil. 
ſion neuer Prämienanleihen künftig zu entſcheiden 
hat. — v. Benda: Es iſt eine bekannte Taktik, 
wenn man einen Antrag verwerfen will, mit Gegen⸗ 
anträgen zu kommen, die weit über den Antrag hin⸗ 
ausgehen. Dieſe Taktik iſt in dem Amendement 
angewendet. Es iſt ein Antrag eingebracht, von dem 
die Antragſteller wohl wiſſen mußten, daß die An⸗ 
nahme des Amendements die Verwerfung des Ge⸗ 
ſetzes involvirt. Ich bitte dringend, das Amende⸗ 
ment zu verwerfen. — Bei der Abſtimmung wird 
die vom Abg. Grumbrecht beantragte motivirte 
Tagesordnung angenommen. 

Für die Spezialdiscuſſion über § 1 kommen 
die von Wolfſon und Genoſſen eingebrachten bekann⸗ 
ten 8 Normativ» Bedingungen und folgender, 
die Prämienanleihen überhaupt beſeitigender Antrag 
Hänels zur Sprache, den Schluß des § 1 ſo zu 
faſſen: „dürfen innerhalb des deutſchen Reiches 
fortan weder ausgegeben noch in Umlauf geſetzt 
werden.“ — Abg. Sonnemann: Als äußerfle 
Extreme ſtehen ſich gegenüber der Abg. Lasker, 
der geſagt bat, die Prämienanleihen ſtreifen an 
a 8. und der Finanzminiſter, der gleich darauf 
ſein Bedauern ausgeſprochen, daß Preußen 1867 
nicht eine Prämienanleihe gemacht habe. Er gebe zu, 
daß die Prämienanleihen nicht immer fo unſchuldi⸗ 
K Natur ſeien, wie der Abg. Bamberger meinte. 

ſei daher gerne bereit, Vorſchlägen zuzuſtimmen, 


ihr zukünftiges Schickſal ließe Vorläufige Bewilli⸗ 
gungen mit der Möglichkeit einer ſpäteren Abmi.de- 
rung würden nur Unzufriedenheit zur Folge haben; 
ſollten aber die proviſoriſchen Säge ſetzt geringer 
gegriffen werden, als man ſpäter die definitiven zu 
bewilligen gedenkt, ſo würde ebenfalls eine wohl⸗ 
berechtigte Unzufriedenheit der Betheiligten wie des 
Volkes die Folge ſein. Ein anderer Plan iſt dahin 
laut geworden, daß man zwar für die Invaliden 
die Penſionsverhältniſſe durch ein definitives Geſetz 
letzt ſchon regeln, daß dag⸗gen das Penſionsgeſetz 
für die Friedens invaliden auf die nächſte Seſ⸗ 
ſion aufgeſchoben werden ſolle Die Trennung beider 
Penfionsgrundfäge würde deshalb äußerſt ſchwer fal⸗ 
len, weil der größte Theil aller Penſionen nicht den 
gegenwärtig bereits invalide Gewordenen zufällt, 
ſondern Denjenigen, deren Invalidität abgeleitet 
wird aus der Theilnahme an dem Kriege 1870 und 
1871. Wir ſind der Meinung, daß der Reichstag 
den Gegenſtand dieſes wichtigen Geſetzes in diefer 
Seſſion regeln und nöthigenfalls alles An⸗ 
dere dagegen zurücktreten muß. Wenn es 
wahr iſt, daß eine ſolche Arbeit die Sitzun⸗ 


Amerika. 

— Aus Bu enos⸗Ayres wird vom 14. April 
gemeldet: Die Banken, das Zollgebäude und alle öf⸗ 
fentlichen Gebäude ſind in Folge der ſchrecklichen Ver⸗ 
heerungen des gelben Fiebers geſchloſſen worden. 
Das Geſchäft iſt vollſtändig im Stocken und die 
Stadt von den Einwohnern verlaſſen. 


erſien. 

Aus Perſien eingetroffene Nachrichten, die bis 
Mitte April reichen, lauten ſehr düſter. Der Han⸗ 
del ſtockt gänzlich; das Hauptproduct, die Seide, 
exiſtirt nur noch dem Namen nach; in Teheran 
herrſcht Hungersnoth und Cholera. In den Dör⸗ 
fern fterken die Armen zu Hunderten und die Städte 
And voll Bettler. Ein Zigeunerſtamm bei Buſchir 
derkauft ſeine Kinder um einen Spottpreis, und 
Zigeunermädchen, die wegen ihrer Schönheit berühmt 
ſino, karn man um 10 Roplen das Stück haben. 


Danzig, den 16. Mai. 

* Die Pockenepidemie ſcheint in dem Stadt⸗ 
bezirk Danzig im Abnehmen begriffen zu ſein. Die 
Zahl der bei der Polizei angemeldeten, in Behand⸗ 
lung beſindlichen Pocken⸗Kranken betrug am 2. Mal 
271, am 16. Mai 201. Vom 16. April bis zum 2. 
Mai hatte die Zahl der Pockenkranken von 104 bis 
271 zu enommen. Die fetzige Zahl der Kranken iſt 
indeß immer noch ſo bedeutend, daß eine allgemeine 
Impfung geboten iſt. 

* Der Finanzminiſter hat in einem 1 Falle 

riges Dienſt⸗ 


wurde der Arbeiter Wilhelm Marx, während er mit 
feiner Axt im Arme auf dem 50 zmarkte ſtand, von 
e 


durch einen Stoß mit der ſcharfen Seite feiner Art in 
das Geſicht eine Verletzung bei, in Folge deren der 


1 
For S uchen ſich Mn Niederlagen, 
; ; die fie den Deutſchen gegenüber erlitten haben, durd 
werde eine desfallſige Geſetzvorlage noch im Laufe die „Siege“ ſchadlos zu halten, welche fie über dir 
Inſurgenten erringen. Sedan und der Fall von Metz 
und Paris haben in Deutſchland kaum den begeiſter 
ten Jubel hervorgerufen, wie die Eroberung des 
Schutthaufens, Fort Iſſy genannt, in Verſailles 
Man ſuchte eben die verblaßte Gloire der grande 
nation und der heldenmülhigen Armee mit den 
Blute der eigenen Landsleute aufzufriſchen. Wie der 
„Times“ aus Verfsilles berichtet wird, wurde dor 
am 10. d. M. die Einnahme von Iſſy beſonders feſt⸗ 
2 de mine ber e ben 
viſtonen der Generale Faron und Susbielle ge⸗ 
ccken (Dresben), Kohlhaas (Stuttgart), 5 hörigen Regimenter ſellten dem Chef der Erseutiv: 
die von den Inſurgenten im Fort Iſſy erbeuteten 
Fahnen und Gefüge überreichen, in Folge deſſen ft: 
um hald 3 Uhr Nachmittags vor der Peäfectur er 
ſchienen. Zuerſt kamen 12 Tambours, deren Trom- 
meln mit Lorbeerkränzen geſchmückt waren, dann 24 
Trompeter mit ähnlich aufgepugten Inſtrumenten, dam 
fieben Soldaten, welche auf ihren Gewehren die 
ſieben von den Jnſurgenten erbeuteten rothen Fähn 
chen angebracht hatten. Dieſen folaten 24 berittene, 
abermals mit Lorbeer geſchmückte Trompeter. Den 
Schluß des Zuges endlich bildeten, von berittenen 
Artilleriſten begleitet, die 28 eroberten Kanonen unt 
4 Mitrailleuſen, die ebenfalls mit grünem Relſi, 
umwunden waren. Hr. Thiers, gefolgt vom Mar⸗ 
hal Mac Mahon, empfing vor dem Präfeclurge 
bäude entblößten Huptes die Trophäen. Er be: 
glückwünſchte die Truppen, während die zahlreiche, 
in der Avenue de Paris angeſammelte Menge ein 
über das andere Mal: „Vive la Franze!“ rief. Die 
Truppen brachten Thiers und dem Marſchall zahl- 
reiche Hochs aus, worauf der Zug ſich von der Prä⸗ 
fectur nach der Cour Louis XVI. bewegte, wo Hr. 
de Malleville ihn empfing und im Namen der Na 
tional-Berfammlung und des Landes der Armee fü 
ihre Aufopferung dankte. Hiemit ſcheint die Combdie 
beendet worden zu ſein. 

* Paris, 13. Mal. Heute ſoll im Palaie f 
Reyal das geſammte dortige Mobiliar verkauft wer: 
den. Das Mobiliar Peter Bonapartes iſt aus 
feinem Haufe in Auteufl entfernt worden. — Es ifı 
angeordnet, daß aus den öffentlichen Schulen bie 
Crueifixe und alle fonftigen religlöſen Sinnbilder 
entfernt werden ſoll u. — Der Offizier, welcher die 
Loſung zu Moulin-Saquet an die Berfailler Truppen 
verkauft hat, iſt geſtern nach fattgefundener kriegs 
gerichtlicher Berhan lung erſchoſſen worden. 

— 14. Mai. Es iſt ein öffentliches Sicher⸗ 
heitscomite eingefegt, welches den Befehl erlaſſen 
hat, daß jeder Bürger eine Legit mationskarte bei 
ſich führen muß. — Die radicalen Zeitungen klagen 
die Commune der Schwäche an. — „Social“ ver- 
langt, daß die Mitglieder des Centralcomités unter 
Anklage geſtellt und daß das letztere ſelbſt unterdrück! 
werde. — „Reveil“ ſagt, die Bildung des öffentli⸗ 
chen Sicherheitscom tes bedeute die Abdankung der 
Commune, welche ſich dadurch nur der großen Ver⸗ 
antwortlichkeit entledigen wolle. — Die Batterien 
auf dem Montmartre eröffneten vergangene Nacht 
ihr Feuer auf St. Ouen und Gennevilliers. Alle 
disponiblen Truppen der Föderirten ſind nach Ma⸗ 
lakoff, Petit Banvres und Grand Montrouge geſchickt 
worden. Die Verſailler Truppen errichten ein 
Schiffbrücke bei Clichy. Bei Asnières und Neuilly 
wird noch fortwährend gekämpft. Die Gürtel ⸗Ei⸗ 
ſenbahn, ſowie die Brücken werden Behufs Errich⸗ 
tung einer zweiten Vertheidigungslinie erſtört. Das 
Feuer der Verſailler Batterien zeigt ſich demienigen 
der Pariſer überall überlegen. W. T. . 

— 15. Mai, Morgens. Heute Nacht hat kein 
bedeutendes Gefecht ſtattgefunden und verlief die 
Nacht vollkommen ruhig. Nach Anordnung der 
Commune ſind die Commandirenden in den einzel⸗ 
nen Arrendiſſements auch für die in ihrer Zone ges 
troffenen Vertheidigungsmaßregeln verantwortlich. 
Die Befiger von Schwefel und Phosphor find auf- 
gefordert worden, ihre Vorräthe binnen 3 Tagen der 
Commune anzuzeigen. — An beſonders exponirten 
Punkten werden Torpedos gelegt. — Schölcher 
wurde wieder in Freiheit geſetzt. (W. T. 

Verſailles, 13. Mai. General Changar⸗ 
nier hat an den Kriegsminifter Leflö geſchrieben, 
daß er das ihm verliehene Großkreuz der Ehrenlegion 


beſchloſſen, um dieſe beruhigende Erklärung ſobald 
als möglich den Intereſſenten zukommen zu laſſen. 
Vorläufig wird ſchon diefe Nachricht mit allgemeiner 


Mütze vom Kopf eee hat. 5) Die unverehel. Res 
Befriedigung aufgenommen werden. 


äſemark hat geſtändlich ihrem Brod⸗ 


— Die Angelegenheit wegen Berechtigung der 
Reichstagsmitglieder zu freier Fahrt auf 
den Eiſenbahnen wird auf dem nächſten Eiſen⸗ 
bahntag zur Entſcheidung kommen. 

— Die Elſäſſer Deputirten hatten Sonn⸗ 
abend eine längere Audienz bei dem Bundeskanz⸗ 
ler. Sie haben ſich in allen Kreiſen, mit denen fe 
in Berührung kamen, der herzlichſten Aufnahme zu 
erfreuen gehabt, namentlich in parlamentariſchen 
Kreiſen, mit denen ſie in permanentem Verkehr ftan- 
den. Sie erſchienen z. B. regelmäßig in dem geſelli⸗ 
gen Parlamentsverein. Im Reichslande greift die 
Ueberzeugung immer weiter um ſich, daß man von 
der neuen Ordnung der Dinge nur Segen für das 
Land zu erwarten habe. In Bezug auf die dem 
Lande zu gebende Organiſation dürften die Vor 
ſchläge der Regierung in allen weſentlichen Punkten 
angenommen werden. 

M. Der Kaifer iſt von feinem Unwohlſein fo 
weit wiederhergeſtellt, daß er geſtern und heute die 
laufenden Vorträge entgegennehmen konnte, den ge⸗ 
wohnten Kirchgang aber noch ausſetzen mußte. — 
Die Kaiſerin reiſt heute Abend nach Coblenz ab, 
verweilt morgen dort und trifft am 17. zur Cur in 
Baden⸗Baden ein. — Dem Ecbprinzen von Hohen⸗ 
zollern iſt das Prädikat „Hoheit“ verliehen worden. 

— Heute haben hierſelbſt im Hotel du Nord 
die Conferenzen der Abgeordneten von 36 
deutſchen Feſtungsſtädten begonnen, um den etz 
noch dem Bundesrathe vorliegenden, jedenfalls aber 
in der nächſten Seſſton vor den Reichstag gelangen⸗ 
den Entwurf des Rayongeſetzes in Berathung zu 
nehmen. 

Nach einer Correſpondenz aus London in 
der Wochenſchrift „Im neuen Reich“ wird die Emſer 
Kataſtrophe auch auf die Form der diplomati⸗ 
ſchen Geſchäfte des deutſchen Reiches Einfluß 
üben. Bekanntlich haben Botſchafter vor den Ge⸗ 
ſandten das Vorrecht, daß ſie ſich jederzeit eine 
Audienz bei dem Fürſten erbitten können, bei welchem 
fie beglaubigt find. Der korſiſche Grieche Benedetti 
hatte ſich ſchon zuvor als canzöſiſcher Botſchafter 
durch in Berlin erhobene Anſprüche unangenehm 
gemacht. Seine Würde gab iym das formale Recht, 
bei König Wilhelm, felbft im Bade, ſich eine Audienz 
zu erbitten, was aber nicht auf disecrete Weiſe geſchah; 
der Inhalt feines Anſinnens hätte die Gegenwart des 
preußifhen Minifterpräfiventen erfordert. Aber er 
glaubte kraft Inſtruction in der Art eines ruſſiſchen oder 
engliſchen Botſchafters bei der hohen Pforte auftre⸗ 
ten zu müſſen. Und fo war die Keiſis da. Kalſer 
Wilhelm will nun die Gelegenheit wahrnehmen, ähn⸗ 
lichen Auftritten vorzubeugen. Frankreich wird ge⸗ 
witz nicht mehr einen Botſchafter nach Berlin ſchicken. 
Der engliſche Botſchafter in Berlin, Auguſtus Lof⸗ 
tus, welcher ſich in der bundestäglichen Zeit ange. 
wöhnt hatte, feine Meinung geltend zu machen, hat 

ch von Anfang an der Gewinnung des Elſaſſes 
durch Deutſchlard entgegengeſetzt. Er iſt jetzt in 
England und wird wohl nur noch zur Ueberreichung 
5 Abberufungsſchreibens nach Berlin zurück⸗ 
ehren. 

— Dem Vernehmen nach liegt es“ in der Ab⸗ 
ſicht, die ſämmtlichen während des Krieges zu Of⸗ 
fizieren ernannten jungen Leute, welche ihre 
militäriſche Bildung nicht auf einer der beſtehenden 
Kriegsſchulen erhielten, nach erfolgter Demobil⸗ 
machung zu einem mindeſtens halbjährigen Curſus 
in Metz zu verfammeln, um ihre theoretiſche wie 
practiſche Ausbildung auf den Gebieten der Taktik, 
Fortiſication, Waffenlehre u. ſ. w. zu vervollkommnen. 


u ſchützen im Stande Be: Zunächſt bilden die 

etzten 4 Jahren überhaupt 
nur 6 Procent aller emittirten Anleihen. Unter den 
ſämmtlichen Anleihen find nur 160,000,000 Thlr., 
bei denen der Zins fuß unter 4 Procent iſt. Geſetzt 


vereindland unverzollt eingebracht zu haben, fre ds 
chen, weil feine Behauptung, daß er die Uhr aus der 
See aufgeſiſcht habe und die keine ruſſiſche ſei, 


erhöht. In Belgien kommt auf ie 3 Köpfe, in 


Deutſchland erſt auf je 13 Köpfe ein Prämienloos. * Das in Neuſtädter Kreiſe belegene Nitte ont 


Dembogorcz (zuletzt dem durchgegangenen Kaufmann 
Fürſtenberg gehörend), mit einem Areal von 1200 Morgen 
und ganz neuen Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden, tft 
in nothwendiger Subhaſtation von dem Gutspächter 
Tümmler für den Preis von 45,000 „ angekauft wor⸗ 
den. Auf dem Gute ſtehen über 80,000 % Hypotheken⸗ 
ſchulden eingetragen. 

Carthaus, 16. Mai. Hr. Türſchmann ſchloß 
geſtern mit Shakeſpeare's Othello feinen uw von 
Vorträgen klaſſiſcher Dramen unter dem lebhafteften 
Beifall der zahlreichen Zuhörer. Dem 2 ze Ver⸗ 

ürſchmann 


ch 
San Der von ſeiner bei Metz empfangenen 


bende eſtung an. — Als Dirigent der 2. Abtheilung 


kum kaufen wird, ohne einen Courszettel zu beſitzen. 
Die Uebervortheilung wird alsdann leichter ſein, 
als bisher. Jetzt ſchon haben die Bodenkreditanſtal⸗ 
ten damit den Anfang gemacht, daß fie für 100 RL. 
110, 125, 140 % zurückzahlen. Durch dieſe Amor⸗ 


ters vorzunehmen, zu welchem Zwecke er in deſſen Stube 
eintrat. Der Arbeiter piberſe 1505 der Verhaftung, 


und führte damit einen Hieb über den Schädel des S., 
der den Tod des Gendarmen zur Folge hatte. 

Königsbe 290 16. Mal. Auf die bekannte Ein⸗ 
gabe des Vorſteheramts der hieſigen Kaufmanns 
ſchaft an den Bundeskanzler vom 28. März, betr. die 
Errichtung einer Reichsbehörde für Oberleitung 
und Verwaltung des deutſchen Eiſen bahn⸗ 
weſens, hat der Staatsminiſter Delbrück geantwortet, 
„daß es nach Herſtellung des Friedens gelingen wird 
bei den Transporten auf den Eisenbahnen die durch 
den Krieg unvermeidlich herbeigeführten Unregelmäßig⸗ 
keiten zu beſeitigen und dieſelbe Ordnung und Pünkt⸗ 
lichkeit wi der herzustellen, welche vor dem Kriege im 
Betriebe obwaltete. Das Bundeskanzleramt wird nicht 
ermangeln, Sorge zu tragen, daß die dem Reiche gezen⸗ 
genüber dem Ciſenbahnweſen verfaſſungsmäßig zuſteben⸗ 
den Aufſichtsrechte in dieſer Richtung mit Sorg t und 
Gerechtigkeit gehandhabt werden. Es ‚glaubt je och 
nicht, daß es ſich aus den während des Krieges gem ich⸗ 
ten Erfahrungen rechtfertigen lafie, im Frieden für Ver⸗ 
kebrszwecke eine Oberleitung mit ähnlichen weitergehen⸗ 
den Befugniſſen einzurichten, wie fie im — für mi⸗ 
litäriſche Zwecke durch die Ausnahmeverhältniſſe des 
Kriegszuſtandes zur Nothwendigkeit geworben war.” 

— Die Kaijerin von Rußland wird am 20. 
d. M. mittelſt Extrazuges Königsberg paſſiren. Die Sa⸗ 
lonwagen find bereits nach Eydtkuhnen entgegengel ickt. 
— In der Nacht zu Sonnabend wurde die Leiche eines 
auf dem Militafrkirchhof beerdigten franzöſiſchen Gefan⸗ 
genen ausgegraben und dieſelbe von einem ngehörigen 
des Verſtorbenen nach Frankreich genommen. — Sonn⸗ 
abends büdte ſich im Stalle ein Kanonier von der 
augenblidlich hier ſtationirten Danziger Feſtungs⸗ 
Artillerie, um Stroh ai e und wurde dabei 
von einem Pferde jo unglücklich geſchlagen, daß er ſo⸗ 
fort des linken Auges verluſtig ging. — Vor einigen 


die Intereſſenten dem Geſetze gegenüber ſehr 
ruhig. Für die nächſten zehn Jahre iſt ihnen 
der deutſche Markt geſichert. Für die ſpätere 
Zukunft laſſen ſie den Himmel ſorgen. Von allen 
Vorſchlägen bleibt daher nur ein practiſcher, das iſt 
der von Wolfffon und Genoſſen, welcher dem Bun⸗ 
desrathe priviſoriſch das Conceſſiongrecht auf Grund⸗ 
lage von Normativbeſtimmungen übertragen wiſſen 
will. Hiermit wird der fortſchreitenden Aufklärung, 
welche das beſte Mittel zum Schutze des Publikums 
iſt, unter die Arme gegriffen. Wenn Sie daher ein 
Geſetz machen wollen, machen Sie kein ſchlechtes Ge⸗ 
ſetz, ſo ſchütten Sie das Kind nicht mit dem Bade 
aus, nehmen Sie den Antrag der Minderheit an! — 
Nächſte Sitzung Dienſtag. 


Deutſchland. e 
BAC. Berlin, 15. Mai. Das Militair⸗ 
penſionsgeſetz muß in dieſer Seſſton jedenfalls 
noch tie werden. Der Gedanke, daß durch 
einen proviſoriſchen Eredit die Regierung zu e inſt⸗ 
weiligen Penſionsgewährungen ermächtigt 
werde, iſt ungerecht und unpractiſch. Durch ein fol» 
ches Proviſorium würde ein thatſächlicher Zuſtand 
eſchaffen werden, an welchem der Reichstag ſpäter 
1 irgend Etwas würde abändern können. 
er aber daran denkt, daß durch ein ſpäteres Ge⸗ 
ſetz abweichende a erlaſſen werden könn⸗ 
ten, der beginge durch das Proviſorium das größere 
Unrecht, daß er die Invaliden in Ungewißheit über 


ein in Pillau ſtehender Wehrmann 
wehrregiments wegen Subordinationsver⸗ 
To de verurtheilt, aber auch g 
adengeſuch an den Kaiſer abge 
Hinterpommern iſt in dieſem 
aus mit muſikaliſchen Genüſſen bedacht worden. 
„welche die Herren Laade und Merkel, 
r. Rübſam⸗Veit und die Pianiſtin 
n verſchiedenen Städten unſerer Provinz g 
überall einer ſehr günſtigen Auf⸗ 
me zu erfreuen gehabt. 

Bromberg, 15. Mai. Hr. v. Homeyer⸗ 
u hat in der „Brb.⸗Ztg.“ eine Einladung ar 
gen ergehen laſſen, welche ſich für die 
iffbarmachung der Netze intereſſiren, am 23. 
Mai cr. in Labiſchin ſich einzufinden, um daſelbſt 
er die Mittel und Wege, dieſes Project in baldige 

usführung zu bringen, zu berathen und zu be: 
ſchließen. Ein früher auf Veranlaſſung der hieſigen 
K. Regierung gefertigter Voranſchlag ergiebt für die 
Schiffbarmachung bis zur 
Summe von 750,000 Ar 


der Maß⸗ und Gewichts⸗ 
n Nordentſchen Bund. 


Die Zeit drängt! 
Jahr 1871 iſt das letzte der Uebergangs⸗ 
und Gewichts ordnung vom 
um die Anſchaffung der 


us führung der Netze 
ruſſiſchen Grenze die 


Zur Ausführun 
1 für 


„welche die Muß: 
17. Auguſt 1868 feſtſtellte 
neuen Maße und Gewichte 

om 1. Januar 1872 an werden alle, nicht in 
Uebereinſtimmung mit jenem Gefege ſtehenden Maße 
und Gewichte ungeſetzlich; es dürfen im öffentlichen 
Verkehr nur noch vorſchriftsmäßig ausgeführte unt P 
geaichte neue Maße und Gewi 
eine Verletzung des Geſetzes w 
Bedenkt man nun, 


chte benutzt werden; 
ürde ſtraffällig ſein. 
f welche Arbeit zu leiſten iſt, um 
ße der im täglichen Verkehr zu brauchender 
eß werkzeuge dem neuen Geſetze gemäß herzuſtellen, 
prüfen und zu aichen, fo wird man einſehen, daß b 
ne Zeit mehr zu verlieren iſt, den Bedarf an die. 52 
fen Gegenſtänden anzuſchaffen. — Das Jahr 1870, 
in welchem nach dem Geſetze die neuen Maße be 
9 ſchafft und gebraucht werden durften, hat 
Publikum faſt ganz ungenutzt vorübergeher 
Würde das Verhalten deſſelben bis kurz vor 
dem Termin der mit Nothwendigkeit eintretenden 
Benutzung der neuen Maße ein gleiches, wie bisher, 
bleiben, fo iſt mit Sicherheit vorauszuſagen, daß 


al. — Waſſerſtand: 6 Fuß. 
. — Wetter: unbeſtändig. 


Stromauf: 
on Danzig nach Warſchau: Sehl, Toeplitz, 


geſchäftslos, loco 2532) Br bez., 
Mai 34 % Br., der Mai Juni 3 
9028. fill, wacke ſehr ſchwer ver: 
603 V bez., wacke 56, 564 Fr 


St 
z., Baage, Antonie u. Rud 


gen Yr Mai⸗Juni 111 Br., 110 Gd 
uli 111 Br., 110 Gd., 


Br., 110 Gd., 
0 


N 

Danzig, Gieldzinski, 38 L. 
Freiberg, Laski, do., do., Steffens S., 

35. 26 Weiz, 2 51 do. 


loco feine 80-95 
Juli] os, loco 118—125 Br 


Voß, Vogel, Ae do, So 
Jeſchke, ine, 

Er., Mueller, Woldenberg, d 
Papierowski, Laski, Wloclawek, Danz 


Engelhardt, derſ., do, do., dieſ. 
Bedner, Lewinski, do., do., d 


Wei 
Huhn, Cohn, do., do, Steffe 
Andro, derſ., do, do., 
Liebelt, Peretz, do., do., 
Schwidrowski, ders., do, do., dief, 
Schorin, IN, 


7 Weiz., 7. 30 Rogp., 9 20 Hafer. 
teffen 57 

18 L. Rogg., 3 — Erbin, 

denberg, 28 21 Rogg. 


K —. 1 2 


— 


% bez., Frühjahr ohne Faß 


9. 24 Gerſte, 3 42 Exbf 
; 36 — Wei 


ieſ., 42 30 d 
Goldſchmidts S., 5 — d 


— 


4 
14 
1 
I 
1 


dieſ., 
36 Rogg., 11 20 Erbin. 
Rudnicki, Wilczinski, Nieszawa, Danzig, dieſ., 28 Laſt 


A ch 
Münchenberg, Falkenbergs S., Supraſel, 
D 98 St. w. H. 
Kreßmann, Mogil 
1192 St. w. 8. 


7 &, weißer und weiß⸗ 


nica, do., 6 Tr., 1281 St. 
6 L. Faßh., 32 Eiſenbahn⸗ 


do., 5 Tr., 7 L. We 

. h. H., 1331 St. w. H., 18 
L. Faßh., 574 Eiſenbahnſchw., 24 L. Wicken. 

Skupin, 8 Wierow, do., 5 T 


„ 18 L. Faßh. 
ſtadt, do., 2 Tr., 5297 St. w. 
u Sube, Modrzeiewski, Nieszawa, Thorn, Modrzeiewski, 


ch 
Brodawka, Stryzewer, Jarosta 
37 L. R 1294 St 


und Mai⸗Juni 264 R 


1 11 
g Schmidt, Mueller, 
7 nom., Juni⸗Juli 163, 4 


Br., rr M 


Br., Yr September⸗December 535 Br. — Ruhig 


70 Klafter Brennholz. 
5 Teich, 3 


Krylow, Danzig, Goldſchmid 
Gd. — Angemeldet: 2 5 St. h. H., 1900 St. 


Dan 


Amtliche Notirungen am 1 

Weizen loco Yr Tonne von 20004 
luſt, Preiſe behauptet, 

Din lafig und weiß 125-134# 9 79-84 Br. 


e 


weder die Gewerblreibenden den nöthigen Vorratk 
an Maßen herſtellen, weil fie nicht auf unbeſtimmter 


—U— 00.0. 


Abſatz hin auf Lager arbeiten werden, noch die Aid)» 
Ämter im Stande fein würden, den plötzlichen An. 


ezahlt. 


drang zur Prüfung und Stempelung der Maße zr 
befriedigen. Unaus bleiblich müßten ſich dann min 
—— des Jahres 1872 Störungen im Verkehr 


Um die alten Maße durch neue zu erſetzen, mö⸗ 
gen im Norddeutſchen Bunde etwa 5 Millionen 
Stück Hohlmaße, eine gleiche 
maßen (namentlich ſtark der Elle 
Heinere Menge von Gewichtsſtücken 
Zahl von Waagen, Gasuhren zu prüfen und zu ſtem⸗ 


| 

Es läßt ſich leicht berechnen, daß die Bewälti⸗ 
gung einer fo großen Anfgabe für die Aichämter nur 
wenn das Publikum nicht ſorglos 
oment wartet, ſondern das letzte 
ndig benutzt, um ſich die nothwen⸗ 
anzuſchaffen. Während der großen 
e war nicht zu erwarten, daß dieſe An⸗ 
eſondere Beachtung finden würde. 
Zeit drängt, und ich veröffentliche deshalb jetzt 
dieſe Betrach ungen mit dem Wunſche, daß dieſelben 
dazu beitragen mögen, in unſerer Prov 
bereitungen zur Einführung der Maß⸗ 
zum Jahre 1872 vollſtändig zu b 

An die öffentlichen Blätter möchte ich 

richten, ihrerſeits der Einführun 
da durch Vorſchub zu leiſten, daß 

während des letzten Uebergangsjahres 1871 bei An⸗ 


ahl von Längen⸗ 
„ eine nicht viel 
„ferner eine große 


Jahr 1871 vollſtä 
digen Meßgeräthe 


der neuen Maße 
ie ſich entſchlöſſen, 


Roggen loco der Tonne von 2000.7 ſchwächere Kaufluſt. 
5 12 . Gd,, inländiſcher 


bez. 
2 lieferbar 484 3, 
Auf Lieferung Yr Mai 120%. 48 bez., 7 
uli⸗Auguſt 120% 49% J. 
ie Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


iſcher 12024. 48 % Br. 
120/1—124% 491—52 
irungspreis für 12 


154 8 5 56. 400 E bahnſch 
„ 8 . Faßh., enbahnſchw. 
2 a eg Berlin, Cohnheim, 2 Tr., 


. h. H., 4 t. w. H. 
1 Jarostau, do., derſ., 4 Tr., 750 St. h. H., 
w. H. 
8 Jaſinski, Rachow, Danzig, Otto u. Co, 
Rothenberg, Lewenkron, Usc 


„20 Rogg., Kleeſ. 
iluk, do., Gieldzinski, 5 Tr., 
95 1. 30 Erbſn., 

230 Eiſenbahnſchw. 
[AS San Ran a EL LESER rn) © a 0 

Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin 
und ohne Koſten durch die delikate Geſundheits⸗ 
ſpeiſe Revalescière du Barry 
bei Erwachſenen und Kindern ihre Koſten 50 fach 
.in anderen Mitteln erſpart. 

72,000 Geneſu 
Unterleibs-, Brufts, 


114.1237 „ 52-65 „ 
Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 774 
5 Lieferung 7e Juli⸗Auguſt 12674. bunt 80 


R 
bz., Suni-$uli 508-514 9. 
Kllogr. große und kleine 


von London, die 


en an Magen⸗, Nerven⸗, 
ungen⸗, Hals⸗, Stimm-, 


Danzig, den 16. Ma 


i. 
WBeizen markt: für beſſere Qualität volle geſtrige 
Preiſe. Kaufluſt vereinzelter. Zu notiren: ordinä 


Athem⸗, Drüſen-, Nieren⸗ und Blaſenleiden — 
wovon auf Verlangen Copien gratis und franco 
geſendet werden. 


ſchön roth⸗, hell⸗ und hochbunt 1 
23 — 124/55 —127/%8 bis 130/14. von 


63/67 — 68/74 — 76/77 we extra ſchön gla⸗ 
2 Partien 120—125,% von 
Berite, leine 101/2—104/108# nach Qualität 42/43 


au a 
e D 
1 1 0 


Sack. — Roggenme 
unverſteuert inc, Sack Yr Mai 7 R 
z%r Mai- Juni 7 % 20214 Br 
Petroleum raffinirtes 
gramm mit Faß loco 


Mein Herr! In 0 
ich ſeit ſieben Jahren in 
von Abmagerung und Leiden aller Art. Ich war außer 
ſen oder zu ſchreiben; hatte ittern 
aller Nerven im 
fortwährende Schla 


einem furchtbaren 


große EHI, nach Qualität 44/48 


Erbſen nach Bualiict, 


nicht groß zu nennen. 


aben von Maß und Gewicht die alten und neuen 
erthe neben einander zu ſtellen. Ferner würde ich 
u Abdruck dieſes und der folgenden Artikel bitten. 


eſſe, 
Regierungs- und Baurath und Aichungs⸗ 
Inſpector für die Provinz Preußen. 


und hertrieb und mir keinen 
im höchſten Grade 


„ohne Linderung meiner 


ordinäre und weich 39/41 
20006 und gute Kochwaare 42/43 48/49 M Ya 


Hafer inländiſcher nach Qualität von 4445 A Ya 
2000 C8. Polniſcher billiger. 
Spiritus nicht gehandelt. 
Getreide⸗Boͤrſe. Wetter: veränderlich. Wind: W. 
Weizen loco wurde heute zwar zu vollen geſtrigen 
Preiſen in guter und feiner Qualität verkauft, doch war 
die Kaufluſt nicht ſo all 


der Ruhe u babe 


zoſen, hatten ihre Ku 
Leiden. In völliger V 
leseiere verfucht, und jetzt, nachdem i 
von gelebt, ſage ich dem lieben Gott 7 
lescière verdient das höchſte Lob, fie hat mir die Ge⸗ 
ſundheit völlig her 


8 it 155 4e Beit 3 
das err, die Verſicherun 
. antbarteit und volltomm 
Bezahlt iſt für Sommer 124/ 737 A. 


N, bunt 11677. 68 ½, 1 


meiner inni 
EM we 


„118% 
„0% 72 Pr, 120% 1% K., 


250% 774, 78 , 126/70. 795 &, hoch 
%% 765 M, 125. 80, N. 


bezahlt, 
lirungspreis 1308 48 


Die heute fällige Berliner 
ſen⸗Depeſche war beim 5 
ttes noch nicht eingetroffen. Bu 


ww Bör 


Schluß des Bla 


Frankfurt g. M., 15. Mal. Köln⸗Mindener Eifen: 
öſterr.⸗deutſche Bankactien 94%, South 
Nach Schluß der Börſe: | 4 


Creditactien 266, Staatsbahn 401, Tombarden 1683. 
Beſſer. 


loco nicht gehandelt. — 


Harlingen, St. Balla. 


Svane, 2 Söſtre, Bergen, Getreide. — 
; Pray, Harmonie, Harburg; 
ermann, Dublin; Pehrſen, Eſaias Tegner, 
Smit, Time is money, N 
Harmonie, Harlingen; . mit Holz. 


Krüger, Luciania, 


Fändlern. 17151 
Depot in Danzig bei Alb. Neumann. 


Ein ſchönes Werk des Friedens. 
Achthundert deutſche Künſtler haben ſich vereinigt, 
and beizuſteuern für die 


um je ein Kunſtwerk ihrer 
zum Beſten der allgemeinen deutſchen 
der Münchener Kunſtgenoſſenſchaft zu veran 


He bez., 120% 


bez. 121% 57 . 


1172. 55 Ye bez., 12 


‚00, 

Looſe 126, 00, Galizier 261, 
Wechslerbank 141,00, Kom: 
33. Matt, geſchäftslos. 

retdemarkt. Weizen loco I 46 


Berliner Fondsbörse vom 13, Mai.. 


b 
_  Gifenbapntletien 5 


barden 178, 40, Napoleons 
ambura. 15. Mai. Get 


> 
2 


Prioritäts⸗Obligationen. 


„Halberstadt 10 ai. 


G 
bz 


Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 


Berlin. Kaſſen⸗Verei 


1 114879 


G 
40.139 
4108 
5| 94 


r. Südb. St.⸗Pr. — 
einiſche 7 


Disc.⸗Comm.⸗Ant 
Pomm. Hypoth.⸗Briefe“ — 5975 bz u 


40460 
5 994 


rſen, Sif; beide von Carls⸗ 
ſämmtlich mit Stei 


tende Verlooſung, die im Juli ſtattfinden wird. 
erſten Meiſter der bildenden Kunſt von 
land ſind beigetreten und die vor de 
eröffnende Ausſtellun 


altigkeit alle grobe 


einen. — Wewetzer, Emma, 

Albers, Geſina Scheude 

Röhren. — Krumm, Wohlfahrt, Randers, 
— Amann, Maria, Clackmannan, Koblen. 

. r Rhede eingekommen: Somme, Lud⸗ 


IN Women 8 Södskende, Aalborg; 
mſon, Southampton; 
Yarmoutb; Er mit Getreide. 


nfommend: 1 Kuff, 1 Ever, 1 Sloop. 


Antwerpen, Schienen. — 
5 0 der Gewinne wird daher an 
n, ſelbſt die internationalen 


ffen. 
ſtellt ſich ſomit das Unternehmen der Künſtler, 
für die Opfer des Krieges einen Fonds zu gründen, 
als ein deutſch⸗ nationales in der ſckönſten Bedeu⸗ 
d auch das beim Kriege unbetheiligte 
1 iſt mit 54 der beſten 


Scholten, Moderatie, 
— Albrandt, Don Car: 


Wecſel⸗Cours v. 13. Mai. 


polen en ane \ 
Boder⸗Cred.⸗Ac. 


o. neue 4 
Oſtpreuß. Pfdbr. 
do. s 4 


3 
96-95 2-6 bz 


auf, S wur b 


— 


Diſche. Bund Anl. 
do l 0 anw. 


Be ee 


BEE 


eu 4 855 0 dd, 5. Anl. 
Dany $ 10 b nl Ste. 
Ausländiſche Fonds. 


Wa h 


0.6. do. 
Ruſſ.⸗Pol. Sch.⸗O. 
nl. 


ER 


. 110 Sill 25 0 655 


— 


Kunſtwerken deutſcher Künitler = 


zum Beſten 


der allgemeinen deutſchen Invalidenſtiftung. 
PRO SPECT US. 


Am 1. Juli 1871 findet mit allerhöchſter Bewilligung in München die Verlooſung von Kunſtwerken deutſcher Künſtler zum Beſten der allgemeinen deutſchen Invalidenſtiftung unter Leitung des Ausſchuſſes der Künſtler⸗ f 


genoſſenſchaft ſtatt. 


Der Preis des Looſes iſt 1 Thaler (oder fl. 1, 45 kr.) 


8 Der aus dem Verkauf der Looſe verbliebene Reinertrag wird nach dem höchſten Orts genehmigten Verlooſungsplan ausſchließlich als eine Ehrengabe für die allgemei Sti 
ca, 800 Künſtlern aus 15 deutſchen Kunſt⸗ Stadien, wobei alle N e b N Iorinenbet weden, Die biB 1 i . Nee verwendet, zu welcher von 
bilden eine reichhaltige Auswahl, beſtehend in Oelgemälden, dnn Lüge fer oe e ade 1 rear Bi ee e Weid dos Aber 100,060 fl. und 
ie Verlooſung findet am 1. Juli 1871 ſtatt. 
Die . der S dau 2 duch Annoncen und Ziehungsliſten bekannt gegeben. N 3 8 I £ f. 5 
ewinne werden au re Fe chen Gewinnern zugeſendet. Directe Anfragen beſorgt bereitwilligſt in unferem Auſtrage Großhändler Herr Alb. Noesl in München. 


Für die Münchener Künſtler⸗Genoſſenſchaft. 
K d Knoll, K. Brofefi e ee Schriftführer: Fr. W 
N N en onra no Profeſſor. er Schriftführer: Er, Wagner. 
Für die Provinz Preußen im Königreich Preußen haben nachſtehende Herren Hauptdepots übernommen, an welche Anfragen und Aufträge gef. zu —— ſind. 
München, im Mai 1871. Central⸗Depot 
. ätoe: ä 5 
Herr Aug. Semrau in Königsberg. Herr Theod. Bertling in Danzig. Herr Edwin Schlömp in an een ein, (4879) 


Cin chert Scheerer gegen Pocken It hl u OLIMATO-CLÖNNUNG. |; 
— Mit dem heutigen Tage eröffne ich in 


Carbolsäure-Seife dem Hauſe, Jopengaſſe No. 26, dem Pfarr- 


ſo wie beſtes Desinfectionsmittel für die Herren Aerzte bei Sectionen ꝛc. Unbedingt hoſe gegenüber, ein 


nothwendig zur Reinigung von Kleidern, Wäſche und Betten von mit den Pocken 
behaftet geweſenen Perſonen. Uhw garen 
0 | 
elchaft 
Ä J 


Die „Dr. Ztg.“ empfiehlt ihren Leſern dieſe Seife mit folgenden Worten: Die 

gegenwärtige Epidemie mahnt zu Vorſichtsmaßregeln und ſollte Jedermann in dieſer 

25 ſich mit Carbol⸗Seife waſchen, die Wäſche ꝛc. der Pockenkranken aber nur mit 

arbol⸗Seife gereinigt werden. 

Dieſe Seife iſt a Stück 5 Sgr. nur allein in Danzig zu haben bei 

(4952) Charles Haby, Ketterbagergaſſe 4. 

se | Deitehend in einer wohl aſſortirten und voll: 

za | Nändinen Auswahl von Damen:, Herrens 

und Kinder⸗Schuhen und Stiefel, ſowie aller 

Jonſt in dieſes Fach ſchlagender Artikel aus 

den bedeutendſten auswärtigen Fabriken. 

Durch billigſte aber feſte Preiſe, ſowie 

durch dauerhafte und geſchmackvolle Arbeit 

hoffe ich mir das Wohlwollen eines hoch⸗ 

geehrten Publikums zu erwerben, und halte 

mein Unternehmen hiermit beſtens empfohlen 

Hochachtung voll 
L. H. Schneider, 


Jopengaſſe 26. 
Danzig, den 15. Mai 1871. 


Meine liebe Frau Ulrike geb. Domansky, 
wurde Sonntag, den 14. Mai, 311 Uhr] 
Nachts, von einem Töchterchen ſchnell und!“ 
glücklich entbunden. 5 
Tiegenhof, den 15. Mai 1871. 
Dr. Weinlig, 
— (4951) Pfarrer 
Hebie Morgen 4 Uhr wurden wir durch! 
55 Geburt eines geſunden Töchterchens 
a eifreut, 
2 Herrengrebin, den 15. Mai 1871. 
55 J. Dieaner nebit Frau. 
* 3 eute früh um 2% Uhr iſt unſer lieber“ 
9 Bruder, der Rittergutsbeſitzer 
Victor Moritz Geysmer 
* auf Schönwalde nach langem und ſchweren 
1 Leiden in ſeinem 60. Lebensjahre geſtorben. 
>: Dieſe Trauernachricht zeigen wir hiermit an. 
Elb ing, den 15. Mai 1871. 
Die hinterbliebenen 
(4969) Geſchwiſter. 
Die Herren Verwalter von Stiftungen 
werden erſucht, die neuen Zins⸗Cou⸗ 
pous für die Jahre 1871/74 nebſt Talons 
* zu den in unſerem Depoſitorio aufbewahrten 
weſtpr. Pfandbriefen und Staatsſchuldſchei⸗ 
nen gegen gemeinſchaftlich von ihnen aus: 
ſtellende Quittungen und zwar abgeſondert 
Pfandbriefe und Staatsſchuldſcheine, bei!; 


Ein in der Hundegasre belegenes 
comfortable eingerichtetes Haus, 
durchgehend nach einer hinteren 
Strasse, enthaltend 10 Zimmer und 
Aubehör, gewölbtem Keller, Pferde- 
stall, Wagenremise ete., ist vortheil- 
4 haft mit niedriger Anzahlung zu ver- 
kaufen. Näheres unter No. 4595 in 
der Expedition d. Ztg. 


a Eine 
su) Die 22 
e Waſſermühle 
ait 1 Huſen culm. Land iſt wegen Todesfalls 
nter günſtigen Bedingungen mit 4000 3% 
Anzahlung zu verkaufen. F. S. poste rest. 
ahnhof Schlo bitten. 


ch beabſichtige mein Haus, in frequente⸗ 
ſter Lage der Stadt, -comfortable elnge⸗ 
ichtet, in welchem ich ſeit 16 Jahren ein 
kurzwaaren⸗Geſchäft betreibe und das ſich 
jedem Geſchäfte eignet, zu verkaufen. Die 
Zedingungen ſtelle 15 Günſtigſte. 
dolph Beer 


Im Schloßremter zu Marienburg. 


Donnerſtag, den 18. Mai er., Nachmittags 4 Uhr, 


Grosses Concert. 


„. ausgeführt von den 
Mitgliedern der Danziger Oper 


und den vereinigten Danziger, Elbinger und Marienburger Theater⸗Kapellen. 


— — 


IE em Depoſital⸗Rendanten Otto in Empfang! PROGRAMM. * Te . 27 in Bütow. 
w a Holländiſche Heringe. Pee. f 


Er Danzig, den 4. Mai 1871. 
5 - 
8 


er Maaiſtrat. (4612 . Quverture zu „Egmont“ von Beethoven. 


von vorzüglicher Qualität in / Original: | zerkauf. 


75 Fu rie a. eiſchütz“ (Agathe) v. C. M. v. Weber. Frl. Buſſenius. il; irt billi 1 
DD . EI" NEN, eignen | udn 
4. Arie aus „Rinaldo“ f. Alt v. Händel Frl. Krüger. a Roblenmortt;3 3.0. as Geii inde-⸗Bu 
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Den Herren Guts⸗ 85 8 12 5 
0 empfehlen wir Getreideſäcke, 3 Scheffel In: 
5 halt, von pommerſch. Drillich, à 16 und 17 


b) Andante con moto. u 5 2 8 5 
8 Großes Finale d. 2. Aktes a. d. Oper „Die Afrikanerin“ v. Meyerbeer. Fräul. , Mehlſäcke mit 2 blauen Streifen, in der 


i „Niering, Polard. J Staafanſtalt gearbeitet, a 18 Hr 6 K. 
Buſſenius, Krüger, Herren Be 0 l. Niering, Polard Boll er em. NER 
7% 


nach St. Petersburg. & Ä . 2 Sätze a. d. H-moll-Sinfonie v. Schubert. 


A. I. Dampfer „Holſatia“ am 20. 
8 g iga (Pernau, Windau) 
A. I. Dampfer „Alfred“ am 21. Mai. 

8 F Nud. Chriſt. Gribel 
14915) in Stettin. 


x . Koh markt No. 30 Pe 
on J. W. Bellair empf. ſich dem geehr⸗ 
en Publikum zur geneigte 1 ee 8 


E 


hie gute Arbeiten leiſten 


/ oſtpr. Drillich, von 1 


73 Von Glouceſter C0000 6 Ja, iligere 28 , 27 i 
find per Schiff „G ſina Schreuder“, Capit. 9. Deutscher Aar ler, für roßes est Orchester v. Wagner. Pech 0 bis 1 a —.— tonnen, finden bei mir h 
ar abgeladen von Anderſton Foun⸗ f 155 Arie a. d. „Zauberflöte“ v. Mozart. Herr Polard. 8 33 Schefiel Juha, gelt — 3 ef ch äfti gun g. 
Marquiſenleinen, Tapezier⸗ u. Segel: 


o. ; „Großes Finale a. d. 1. Act d. Oper „Lohengrin“ v. Wagner. Frl. Buſſenius, 
1241 eiſerne Röhren, Frl. Krüger, Herren Niering, Rübſam, Brunner, Lamprecht, Kren. 8 
431 eiſerne Reifen, . 


1 Faß Balzen an Order von a 


ge 
Der Empfänger wird erſucht, ſich ſchleunigſt 
zu melden, da das Schiff öſchfertig iſt. 

. F. G. Reinhold. 


leinen zu jedem beliebigen bill. Prelſe, C. F. Schoenjahn. 
Matratzen von 1 % 20 Ar an. 


\B. i stellungen werden] Seiner guten Herrſchaft iſt eine durchaus 

haben in Marienburg bei Herrn Buchhändler A. Bretſchneider, in Danzig bei Wer u angeführt "sroben fenden | ee öchin von auswärts privas 

Herrn Buchhändler Weber. 4542) J wir bereitwilligſt zu. Jede beliebige Signa⸗[ n bie Näheres unter No. 4882 

f EEE 48 tor der Säcke beſorgen wir gratis. D 

i N. Deutſchendorf & Co, Fin Lehrling, mit den nötbigen Schultennt⸗ 

Getreide⸗Säcke⸗Verkauſs⸗ und Leihgeſchäft, — niſſen verſehen. wird zum fofortigen Ein⸗ 
Speicherinſel, Milchkannengaſſe 11. 


5 ritt in ein hieſiges 15 51 Geſchäft ver⸗ 
5 X iewel’s Atelier für künſtliche angt. Adreſſen unter 4352 in der Expedition 
| Anle Zähne, ene e 

2— 


5 gieſer Zeitung einzureichen. 
[No. 25, Ecke der Ziegenga 


National⸗Dank⸗Sliftung. 
Ziehung am 22. Mai c. 
zooſe A 1 „ zur Veteranen⸗Lotterie, Werth: 
Hewinne 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 % 
c. (jedes Loos gewinnt) find 1 haben bei 
Th, Bertlina, Gerherg. 2. 


Lotterie in Frankfurt . 
Gewinne: fl. 200,000 — 100,000. 
Ziehung der 1. Kl. am 19. u. 20. Juni. 
Ganze, Halbe und Viertel 
Original⸗Looſe 
Thlr. pro ½ incl Porto: u. Schreib: 
gebühren offeriren 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Lan genmarkt 40. 


Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


Billets zu numerirten Sitzen à 20 Sgr. und Stehplätze a 10 Sgr. ſind zu 2 


Blumen im feinſten Ge⸗ 
ſchmack erhielt wieder in 
reicher Auswahl und em⸗ 
pfehle ſelbige einem geehr⸗ 
ten Publikum zur geneig⸗ 
ten Beachtung. 

G. O. Rosalowsky, 
Glockenthor No. 7. 


Wer etwas wahrhaft Reelles 
zur Erhaltung, Verſchönerung und Wiedererlangung feines Kopfhaa 
res gebrauchen will, der kaufe die Nicinusöl Pomade mit Chinin von 
Bruno Börner in Dresden. N ? $ 

4 Die Büchſe koſtet 5 und 10 Sar. Alleiniges Depot für Danzig bei 
Richard Lenz, Jopengaſſe 20, Parfümerie, Seifen: und Droguen⸗ 
Handlung. RT (4955) # 


sin langjähriger, praktiſcher, verheiratheter, 
= tinderl, Landwirth, w. v. Jahre felbit: 
tändig große Güter bewirthſchaftet hat und 
em die beſten Zeugniſſe und Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, ſucht eine Stellung zur 
eee Fabre a er es 
u erfragen m au n 
Hatun in Schöneck. 8 


EEE 
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Fin erfahrener Commis 
ürs Material⸗ und Deſtillations ⸗Geſchäft, 
ver polniſch ſpricht, findet zum 1. Juli cr. 


Stellung be 
6 G. A. Nadtke, Berent. 

Im Landhauſe Königsthal bei Heilgen⸗ 
2 brunn iſt die obere Etage, beſtehend — 
t aper Zimmern, einigen Kabinetten 
ind einer Küche, mit freiem Eintritt in den 
Harten und Park, ſofort für die Sommer⸗ 
nonate 1871 an eine Familie zu vermiethen. 


I 
K 


His 


dt das Haupt-Depat It. und austandilätt Biere 
Schwed. Zindbölger, f don N. Pawlikowski, Hundegaſſe 34, 


en gros und en detail. 
f empfiehlt f 
— —. zu Schwediſchen Erlanger Lagerbier, 
ent 155 Zuͤndhölzern RCulmbacher Lagerbier, 
empfiehlt zu den billigsten Preiſen 6 Dresdener Waldſchlößchen, RR 
Richard Lenz, BEE” Dresdener Felſenkeller * — 
Berliner Actien⸗Bier, 


Königsberger Lagerbier, 


d Grätzer Bier. S zur 1. Klaſſe, Fr dus Nähere ift zu erfragen Hundegaſſe 115. 
E ärti trä 0 t. 4030) | 8% PE 30. Hin möblirtes Zimmer, nach vorne, 
: Auswärtige Auftrage werden prompt audgeführt._ ___ _ ISO) . 8. @chindelmeifier, Hunden. 30. L 1 Tr. hoch, mit auch ohne Hasch more 5 


„ine ſichere ländl Obligation, 5 Jahre feſt⸗ 
ſtehend, über 8000 7. lautend, iſt unter 
‘oliden Bedingungen zu cebiren. Nähere 
Auskunft ertheilt 

Thümmel in Bromberg. 
Auch weiſt derſelbe reellen Käufern und 
bächtern ſolide Geſchäfte nacht 
n Smolnit bei Sterakowitz ſind zum 
Verkauf und nach der Schur abzuneh⸗ 
men 330 Mutterſchafe, 50 junge Hammel, 
120 Lämmer, Negretti-Kammwoll⸗Kreuzung; 


wollreich und ausgeglichen. (4864) 
150 tragende Mutter⸗ 


Schafe, 
Zjäbrig, reich und edel wollig, find wegen 
Wirihſchaftsveränderung billig zu verkaufen 
in Semlin per Carthaus. 
Lammung im Juli Abnahme nach der 
Schur. Für Geſundheit wird garantirt. 


Verkäufliche Güter 


jeder Größe in d. Prov. Preußen, Polen 

und Pommern, ſowie Pachtungen, empfiehlt 

Reflectanten Theodor Tesmer, 
(4740) Langgaſſe 29. 


3 Schffl. Inhalt, von ſtarkem Drillich, 
A ih a 15 u. 177 . 0 
J. Kickbuſch, 
Firma: J. A. Potrykus, 
Glockenthor 143, Holzmarkt Ecke. 


Ausſchuß⸗ 
Porzellan 


empfingen in großer Auswahl 


Max Schweitzer & Klawitter, 
— e No. 9. 

„Ad. Schumann . 

7 170 — — 


VNurch den kürzlich gemachten ehr günjtigen | TA tie — 

Dieauf bin ich en Sibbe, nachſtehende Täglich fr. ger. Speckflundern 
Sorten Cigarren ſehr billig abzugeben: la und Speckbücklinge, fetten Räucherlachs, friſch 
Victoria pr. Mille 168 , la flor de Ze- marin. Lachs in kl. To., friſchen Caviar a % 
peda pr. Mille 20 3, Antonio Gracia pr.] 25 9% excl. ſowle friſchen Lachs, große Stein⸗ 
Mille 20 , la Bouquet pr. Mille 25 . sutten u. Seezander, verſendet prompt unter 
Omer Pascha pr. Mille 30 %, la flor de] Nachnahme 

Cabanas pr. Mille 35 % Bei Entnahme] Brunzen's Seefiſch⸗Handlung, Fiſchmarkt 38. 


von 25 Stück treten obige Engrospreiſe ein. i z 
Ferner empfehle meine Importen bis zum Fe tten Räucherlachs, 

Preiſe von 100 4 pr. Mille, ſowie Cigar⸗ in beſter Qualität 

retten und türk. Tabake; la terme 4 Ar pr. in beſter Qualität, 

25 Stück, Pheresiy 4 99 pr. W Stück, ture Flundern und Bürlinge 

fort 25 . pr. 25 Stüd, les pages pr. 100 heute Abend wieder friih aus dem Rauch, 

Stck. 229 r, Tabac ture 20 Gr pr. J. empfiehlt 

Pfeifen und Spitzen in größter Auswahl. Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


n enen nenen Eiſenbahuſchienen, 


tſchſaft und Himbeerſaft 4 und 5“ hoch, 5 W CdEt offerirt bill. 


a billigſt Loeſchmann 
4 e e iftnefie 40 A. | 4763) Koblenmarkt 3 u. 6. 


Carl V SAN ER ie 5 5 
Waſſerheilanſtalt 2008er dere Sen ion 
önigsbrunn. Seen erer een Mans 


Station Königſtein, Sächſ. Schweiz. und schnell Specialarzt Dr. Meyer, 
f Dir. Dr, Putzar, Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


Elegant möblirte Zimmer für 3, 4, 5 bis 
5 Thlr. monatlich ſofort und zum 1. Juni 
zu beziehen in Schmid! s Hotel vis-a-vis 
dem Bahnhofe. Mittagstiſch in Abonnement. 


Auf viele an mich freundlich ge- 
richtete Wünsche meine Dramenvor- 
träge fortzusetzen, erlaube ich mir 
hiermit die Anzeige zu machen, dass 

ich noch einen Vortrag 


Brunhild von Geibel 
Freitag, den 19. Mal, Abends 
7 Uhr, im grossen Saale des Gewerbe- 
hauses halten werde. Billets à 124 
Sgr. und drei Billets für 1 Thlr. sind 
in der Buchhandlung des Herrn 
Theodor Bertling, Gerber- 
gasse No. 2, zu haben. 


‚Richard Türschmann. 


* Friſchen amerifan. Pferdezahn⸗ 
= Sant: Mais 5 
F. E. x tobte, e 8. 


Redaction, Druck und Verlag von 
M. . Anfemans in Danzig. 


Verlooſung 3 


Sinige Schloſſergeſellen, 


it vom 1. Juni zu haben Sleücherg. Ro. 16, | 
Aid für einzelne Herren. 


